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Lokale Wirtschaft

Kommunen und Demokratie stärken
Coburg – Der Nichtraucher-
schutz liegt ihm am Herzen.
Deshalb versuchte Grünen-Lan-
desvorsitzender Dieter Janecek,
am Mittwoch kurz vor Ablauf
des Volksbegehrens in Coburgs
Fußgängerzone noch möglichst
viele Passanten zu animieren,
sich in die Liste einzutragen.
Der 33-jährige Münchner wur-
de im Oktober 2008 zum bisher
jüngsten Landesvorsitzenden
der bayerischen Grünen ge-
wählt. Das Spitzenamt teilt er
sich mit der erst kürzlich bestä-
tigten Theresa Schopper.

Janecek zeigte sich in einem
Gespräch mit der Neuen Presse
überzeugt, die erforderliche
Zahl an Unterschriften für ei-
nen Volksentscheid gegen den
blauen Dunst erreichen zu kön-
nen. „Die Mehrheit will das.
Schließlich ist Nichtraucher-
schutz ein Gebot gegenseitiger
Rücksichtnahme. Deshalb
brauchen wir wieder die klare
Regelung, die wir schon einmal
hatten“, so der diplomierte Po-

litologe. Sollte das von der
ÖDP initiierte Volksbegehren
die erforderliche Zehn-Prozent-
Hürde nehmen, hofft Janecek,
dass die bayerische Staatsregie-
rung von sich aus das von der
CSU als Reaktion auf das
schlechte Abschneiden bei der

Landtagswahl 2008 gekippte
Gesetz wieder umsetzt. „Tut sie
es nicht, wird sie der Volksent-
scheid dazu zwingen.“

Aktuell seien die Freistaat-
Grünen dabei, ein „eigenes
Konzept für Bayern“ zu erarbei-
ten, in dem die Entwicklung

und Förderung des ländlichen
Raums sowie erneuerbare Ener-
gien wichtige Rollen spielen,
sagte Janecek. Zudem gelte es,
in punkto Mobilität kluge Mo-
delle zu entwickeln, denn es
werde nach wie vor zu viel in
Beton investiert. Weiteres An-
liegen der Grünen sei die Stär-
kung der Kommunen und der
Demokratie vor Ort. Generell
gehe es darum, den Menschen
zu verdeutlichen, dass demo-
grafische Entwicklung und Kli-
mawandel zum Umdenken
zwingen. „Wir müssen lernen,
mit weniger auszukommen.“

Umgedacht werden muss
nach Ansicht von Grünen-
Stadt- und Fraktionsvorsitzen-
dem Wolf-Rüdiger Benzel auch
beim Thema „Werrabahn“. Der
Schienen-Lückenschluss zwi-
schen Coburg und Eisfeld sei
nötig, um mit zusätzlichem
Fahrgastpotenzial den veste-
städtischen ICE-Halt dauerhaft
zu sichern. Dieser Meinung
schloss sich Janecek an. cs

„Wir müssen lernen, mit weniger auszukommen“, so Dieter
Janecek (links). Der Landesvorsitzende der bayerischen Grünen
weilte gestern in Coburg, um sich unter anderem zusammen
mit Wolf-Rüdiger Benzel für den Nichtraucherschutz zu enga-
gieren. Foto: Christoph Scheppe

Moderne Wohnungen entstehen

Coburg – Für zwei Wohnhäuser
feierte die Wohnungsbaugesell-
schaft der Stadt Coburg jetzt
Richtfest. 18 neue Wohnungen
in zwei Gebäuden entstehen in
der Eupenstraße. Insgesamt
werden in diesem Baugebiet
sieben Wohnhäuser mit 52
neuen Wohnungen gebaut.

„Ein Richtfest für neue Woh-
nungen ist bei der demografi-
schen Entwicklung und bei der
Notwendigkeit, den Woh-
nungsbestand zeitgemäß zu sa-
nieren, keine selbstverständli-
che Routine mehr“, sagte Ober-
bürgermeister Norbert Kastner
am Mittwochnachmittag bei
dem Richtfest. Als Vorsitzender
des Aufsichtsrates der kommu-
nalen Wohnbaugesellschaft
sagte er, Coburg wolle „qualifi-
ziertes Wohnen für alle Bevöl-
kerungsgruppen“ anbieten.

In den beiden Gebäuden Eu-
penstraße 99 und 101 sind von
den 18 neuen Wohnungen elf
für Rollstuhlfahrer geeignet. Es
gibt acht Zwei- und je fünf
Drei- und Vier-Zimmer-Woh-
nungen. Die Kosten für die bei-
den Häuser liegen bei rund 2,7
Millionen Euro, im August
nächsten Jahres sollen die
Wohnungen fertig sein. Wert

hat die kommunale Woh-
nungsbaugesellschaft auf nied-
rigen Energieverbrauch gelegt,
„denn die Heiz- und Nebenkos-
ten interessieren die Mieter“, so
Norbert Kastner. Kalkuliert
wurden die künftigen Mieten
mit fünf Euro je Quadratmeter.

Geheizt werden Wohnungen
und Wasser durch die Heizzen-
trale in Pilgramsroth, dabei
wird die Wassererwärmung mit
Solarenergie unterstützt. Der
Jahresenergiebedarf liegt bei
knapp 60 kW je Quadratmeter
und unterschreitet damit die
aktuelle Energien-Einsparver-
ordnung 2009. In der Wohnan-
lage in Pilgramsroth sollen
ähnlich wie im Mehrgeneratio-
nenhaus in der Pettenkofer
Straße besondere Wohnformen
möglich sein. Dazu sind Mie-
tergärten und ein Mehrgenera-
tionen-Spielplatz vorgesehen.

Dachdeckermeister Mike Jä-
ger sprach für die Beteiligten
Bau- und Handwerksfirmen
den Richtspruch. Dabei erbat er
den Segen Gottes für die Bau-
leute und zukünftigen Bewoh-
ner, ehe er ein Glas Wein da-
rauf leerte und es vom Gerüst
auf dem Boden zerspringen
ließ. cw

Richtfest | Wohnbaugesellschaft errichtet
im Pilgramsroth 18 neue Wohnungen.
Weitere neue Häuser sind geplant.

Die Wohnbau Coburg feierte am Mittwoch für 18 neue Woh-
nungen Richtfest in der Eupenstraße. Ein Richtfest für neue
Wohnungen sei angesichts der demografischen Entwicklung
heute keine Selbstverständlichkeit mehr, so OB Norbert Kast-
ner. Foto: C. Winter

Mit 76 Jahren
Doktorprüfung
abgelegt
Coburg – 1952 verließ Hans-Die-
ter Burkert das Gymnasium Er-
nestinum mit dem Abitur in
der Tasche und wurde nach
dem Studium von 1959 bis
1997 Gymnasiallehrer in Dort-
mund. Der Vestestadt blieb der
in Bischofs-
thal (Ober-
schlesien)
geborene
Kurzschrift-
Wissen-
schaftler zu-
nächst als
Mitglied,
später dann
als Ehren-
mitglied des
Stenografen-
vereins Coburg stets verbun-
den. Jetzt hat der 76-Jährige
zum Abschluss des Promotions-
verfahrens in Evangelischer
Theologie erfolgreich die
mündliche Doktorprüfung vor
der Evangelisch-Theologischen
Fakultät der Ruhr-Universität
Bochum mit der Gesamtbeur-
teilung „cum laude“ abgelegt.
Die Dissertation (Doktorarbeit)
des frisch gebackenen Dr.
theol. trägt folgenden Titel:
„Heiliger Geist im Neuen Testa-
ment unter besonderer Berück-
sichtigung des Corpus Pauli-
num. Eine kategoriengeleitete
Untersuchung.“

IHK: Vorsicht vor
„Gründerbrief“
per Nachnahme
Coburg – Unternehmen, die
neu in das Handelregister ein-
getragen wurden, sollten Sen-
dungen per Nachnahme in Be-
zug auf die Handelsregisterein-
tragung genau prüfen, warnt
die Industrie- und Handelkam-
mer (IHK) zu Coburg. Es seien
Vorfälle bekannt, in denen neu
eingetragenen HR Firmen von
der „VDUG UG, Verlagsgesell-
schaft deutscher Unterneh-
mensgründer, Hauffstr. 13,
14542 Geltow“ einen soge-
nannten „Gründerbrief“ per
Nachnahme zugesandt wurde.
Der Nachnahmewert betrug 56
Euro. Auf dem DIN-lang Um-
schlag ist oben links ein Aufkle-
ber mit der Aufschrift (hier:
Beispiel!): Gründerbrief, für:
# 000635, Handelsregister Nr.:,
HR A 1234, Amtsgericht Müns-
ter. Die Bereiche sind auf das
adressierte Unternehmen ange-
passt. Im Brief selbst ist eine
mit einfachsten Mitteln erstell-
te „Urkunde“ enthalten. Maß-
geblich für Eintragungen in das
Handelsregister des Amtsge-
richts Coburg sind nur Mittei-
lungen des Amtsgerichts Co-
burg, die generell als einfacher
Brief und nie per Nachnahme
versandt werden. Weitere Info
bei der IHK Frank Jakobs, Tele-
fon: 09561/7426-17.

Mehr Chancen für ältere Arbeitnehmer
Coburg – Sie sind die Vorbilder
und sollen jene anregen, eben-
falls etwas zu tun, die noch
nicht dabei sind. Am Mittwoch
wurden in Coburg 62 Unter-
nehmen aus ganz Deutschland
als „Unternehmen mit Weit-
blick“ für ihr Engagement im
Bereich 50plus ausgezeichnete.

„Angesichts des Fachkräfte-
mangels, können wir es uns
nicht erlauben, Arbeitnehmer
ab einem gewissen Alter ein-
fach auszusortieren“, meinte
Coburgs Oberbürgermeister
Norbert Kastner in seiner Be-
grüßung. Die Initiative 50plus
sei ein hervorragendes Signal
und die ausgezeichneten Un-
ternehmen seien Beispiele, de-
nen hoffentliche viel weiter
Unternehmen folgen.

Das dies durchaus der Fall
sein könnte, war sich Staatsse-
kretär im BMAS, Detlef Scheele
(SPD), der gemeinsam mit
Norbert Kastner die Auszeich-
nungen vornahm, fast sicher.
Die Initiative 50 Plus hätte
2008 ein hervorragendes Er-
gebnis erzielt und werde vo-
raussichtlich auch 2009 die ge-
setzten Ziele erreichen. „Und
das trotz deutlich schlechterer
Bedingungen wegen der Wirt-
schaftslage“, sagte Scheele. In
der Zwischenzeit hätten sich
noch zusätzliche Partner bereit

erklärt, sich anzuschließen.
„Das bedeutet noch mehr
Chancen für ältere Arbeitneh-
mer und es zeigt, dass es den
Unternehmen bewusst wird,
wie wichtige es ist, sich mit
dem Thema 50 Plus zu beschäf-
tigen“, sagte der Staatssekretär
aus dem Bundesministerium
für Arbeit und Soziales.

Scheele konstatierte bei die-
ser Gelegenheit eine „Renais-
sance der Sozialpartnerschaft in
Deutschland“. Er nannte es

„ausgesprochen erfreulich“, wie
klug Arbeitgeber in Deutsch-
land personell auf den schwe-
ren Konjunktureinbruch reagie-
ren. Obwohl Deutschland un-
ter den führenden Industriena-
tionen der Welt zusammen mit
Japan den größten Einbruch
des Bruttoinlandsproduktes
hinnehmen musste, wirke sich
dies bei der Arbeitslosigkeit bis-
lang deutlich geringer aus als
befürchtet. Dabei hätte sich die
Kurzarbeit als hervorragendes

Mittel bewährt. Generell hätten
die Arbeitgeber erkannt, „dass
wir alle brauchen, die erwerbs-
fähig sind“; Frauen und Allein-
erziehende ebenso wie Immig-
ranten, Schulabbrecher und
eben auch Ältere.

Bundesweit wurden 62 Un-
ternehmen ausgezeichnet. Für
den Verbund Coburg, Kronach,
Lichtenfels, Hof Stadt und
Land ging die Ehrung an das
Evangelische Dekanat Coburg
KdöR. Das Dekanat setzt darauf
jünger und ältere Arbeitssu-
chende durch Teamprojekte
mit hoher Eigenverantwortung
in den Arbeitsmarkt zu inte-
grieren. So wurde zum Beispiel
der sogenannte „Lebensmittel-
punkt“ ins Leben gerufen. Ein
Stadtteilladen, auf den viele Se-
nioren angewiesen sind. Drei
Teilnehmer von 50plus arbei-
ten zurzeit gemeinsam mit drei
unter 25-Jährigen an diesem er-
folgreichen Projekt. Das Deka-
nat ist mit rund 900 Beschäftig-
ten nicht nur kirchliche Orga-
nisation sondern auch ein
Wirtschaftsbetrieb; sogar einer
der besonders personalintensi-
ven der Region, wenn man die
weiteren rund 3000 Mitarbeiter
des Diakonischen Werkes mit
drei Werkstätten für Behinderte
und Menschen mit Integrati-
onsschwierigkeiten einrechnet.

50plus | 62 Unternehmen für ihren
„Weitblick“ ausgezeichnet.

Für die Region Coburg/Kronach/Lichtenfels nahmen Vertreter
des Dekanats Coburg die Auszeichnung entgegen.

MARKT DES FRANKENBAUERN

Bamberg - Auftrieb: 108 Bullen,
198 Kühe, 65 Färsen, 21 Kälber,
1064 Schweine. Notierungen: Bul-
len A 148-166, B 140-148 (Spitze
176/7); Kühe A 99-114, B 72-99,
C 49-72 (Spitze 129/2); Färsen
A 134-146, B 118-134 (Spitze 150/
4); Kälber nicht notiert. Marktver-
lauf: Kühe schleppend, Schweine
langsam, alle anderen Gattungen
mittel.
(Quelle: BBV-Marktberichtstelle):
Amtliche Preisfeststellung: Woche
vom 23. bis 29. November: Schwei-
ne Ø HKL E: 1,37 €/kg SG; Jung-
bullen Ø HKL U3: 3,13 €/kg SG.
Errechnete Lebendpreise: Woche
vom 23. bis 29. November: Schwei-
ne c-Spitze: 112,1 €/100kg LG; Bul-
len A: 185,0 €/100kg LG.

Preisinfo der Vereinigung der Er-
zeugergemeinschaften für Vieh
und Fleisch e.V. (VEZG): Woche
vom 27. November bis 03. Dezem-
ber: Schweine bei 56 % MFA: 0,00
€/kg SG. Preistendenz der Vereini-

gung der Erzeugergemeinschaften
im Bereich Fleischproduktion in
Bayern w.V. (VEF): Woche vom 27.
November bis 03. Dezember: Jung-
bullen U3: -0,01 €/kg SG. Alle
Preisangaben ohne MwSt.;
SG=Schlachtgewicht, LG=Lebend-
gewicht.

EIERMARKT
In der Woche vom 23. bis 28.
November (Montag bis Sams-
tag).
Güteklasse A Abgabe an Letzt- Abgabe an

Gewichtsklasse Verbraucher Großabnehmer

Cent je Stück Cent je Stück

mit MwSt.* ohne MwSt.*

XL 18,92 15,56
L 16,43 11,14
M 13,13 10,07
S 9,72 8,00
Gesamte Umsatzmenge in Be-
richtswoche: 333 000 Stück.
Marktverlauf: sehr lebhaft; *in
KVP 0,77 Euro über Notierung.

Spende für kleine
Krebspatienten

Coburg – Einen 4000-Euro-
Scheck zugunsten krebskranker
Kinder im Klinikum Coburg er-
hielt Dr. Peter Dahlem, Chef-
arzt der Kinderklinik. Die Sum-
me ist der Reinerlös eines Bene-
fizspiels zwischen der Kreisaus-
wahl des TSV Meeder und dem
FC Bayern München (Ehrenli-
ga), das im Juni mit 6:2 für die
Münchner endete. Doch vor-
rangig war nicht das Ergebnis,
sondern der gute Zweck.

4000 Zuschauer

Überbracht wurde der Betrag
von den Initiatoren Rudi Sche-
ler und Norbert Scholz, Vorsit-
zender des Bayern-Fanclubs
„Red Residenz Coburg“, die bei
der Veranstaltung großzügig
vom TSV Meeder und etwa 50
freiwilligen Helfern unterstützt
wurden. Auch zahlreiche hei-
mische Unternehmen stellten
sich als Sponsoren in den
Dienst der guten Sache, denen
nun der Dank der Veranstalter
gilt.

Eine eigens gefertigte Stadi-
onzeitung, ein Fest im Zelt,
Stadtrundgang und -empfang
in Coburg mit den Gästen aus
München rundeten den

Schlusspunkt einer Fußballkar-
riere ab. Rudi Scheler: „Es war
wie ein Traum, sich vor über
4000 Zuschauern und in ein-
maliger Atmosphäre nach über
40 Jahren vom Fußball zu ver-
abschieden!“

Selbst das Team von Bayern
München trat kostenlos für den
guten Zweck an. Umso ent-
täuschter zeigt sich Scheler,
dass vom Fiskus kein Entgegen-
kommen signalisiert worden
sei. Wäre die vierstellige Sum-
me für die Steuer nicht gewe-
sen, meinte er, hätte der guten
Sache etwa ein Fünftel mehr
zugeführt werden können.

Sinnvolle Verwendung

Dr. Peter Dahlem zeigte sich er-
freut über die „Super-Summe“.
„Wir werden sie sparsam und
sinnvoll verwenden!“ Auch die
Vorsitzende des Fördervereins
„CoJuKi“, Claudia Schagerl,
war angetan von der großzügi-
gen Aktion der Fußballer. Unter
CoJuKi haben sich engagierte
Eltern, Großeltern, Ärzte zu-
sammen gefunden, um die Kli-
nik für Kinder und Jugendliche
auf unterschiedliche Art zu un-
terstützen. Für alle, die helfen
wollen, Infos zu dieser Initia-
tive gibt es unter 09561/
225 551 oder 09561/420 242.

Als Dankeschön-Präsent hat-
te der (fast) achtjährige Klinik-
Patient Eric Gaber den Spen-
dern ein tolles Fußballplatz-
Bild gemalt. Eric selbst ist be-
geisterter Fußballer in der F-Ju-
gend des TSV Germania Sonne-
berg-West. ka

Benefiz-Spiel |
Nach Fußballspiel
freut sich Dr. Peter
Dahlem, Leiter der
Kinderklinik, über
großzügige Spende.

Hans-Dieter
Burkert.

Kinderkirche rund
um den Nikolaus
Coburg – Die katholische Kir-
chengemeinde St. Elisabeth in
Creidlitz startet am kommen-
den Sonntag, 6. Dezember, um
10 Uhr mit einem neuen Ange-
bot für Familien mit Kindern.
Die Kinder sind eingeladen,
sich während des Gottesdiens-
tes auf kreative Weise mit
kirchlichen und biblischen
Themen zu beschäftigen. Der
Heilige Nikolaus und sein Le-
ben stehen im Mittelpunkt der
ersten Kinderkirche. Die Kin-
derkirche gibt es an den ge-
raden Monaten jeweils sonn-
tags um 10 Uhr.

Jugendamt hat
heute geschlossen
Coburg – Das Amt für Jugend
und Familie der Stadt Coburg
hat heute auf Grund einer in-
ternen Schulung geschlossen.
Lediglich die Kommunale Ju-
gendarbeit und der Fachbereich
Kindertagesstätten sind erreich-
bar.

4000 Euro kommen krebskranken Kindern des Klinikums Co-
burg nach einem Benefiz-Fußballspiel zugute (von links): Rudi
Scheler, Claudia Schagerl, Norbert Scholz vom Bayern-Fanclub,
Eric Gaber und Dr. Peter Dahlem. Foto: Norbert Karbach

„Bamberger Hörnla“ beim
Bundessortenamt angemeldet
Bamberg – Positive Nachricht
für viele Kartoffelliebhaber so-
wie die fränkischen Kartoffel-
bauern: Der Förderverein zur
Erhaltung der fränkischen Kar-
toffelsorte „Bamberger Hörnla“
hat die alte Landsorte als Erhal-
tungssorte beim Bundessorten-
amt angemeldet. Ihrer erstaun-
lichen Form und der fränki-
schen Herkunft verdankt diese

Kartoffelsorte ihren Namen.
Die „Bamberger Hörnla“ wer-
den nun dank regionaler An-
baurechte und verbesserter Ab-
grenzungsmöglichkeiten ge-
genüber anderen hörnchenarti-
gen Knollen besonders ge-
schützt. Dies sei ein bedeuten-
der Beitrag zur Sicherung einer
genetischen Ressource und zur
Erhaltung der Vielfalt, hieß es.

Georg
Schreibmaschinentext
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